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Telegraphiſche Machrichten. 
Dresden, 25 Februar. Die Prinzeſſin Georg iſt von einem 
Bringen entbunden worden. — Die hieſige Handeld- und Gewerbes 
mmer hat, wie das „Dresdner Journal“ meldet, heute beſchloſſen, 
ña dafür zu verwenden, daß fofort bei Organifirung der Reichsbank 
eine Filiale derſelben für Dresden in Ausſicht genommen werde. 

München, 25. Februar. Der Gerichtshof des Geſchworenen⸗ 
Berichts hat gegen den Redakteur des „Vaterland“, Dr. Sigl, auf eine 

lehnmonatliche Gefängnißſtrafe erkannt, denſelben auch in die Koſten 

Prozeſſes und der Strafvollziehung verurtheilt. 8 

Peſt, 21 Februar. Der „Peſter Korreſpondenz“ zufolge wäre 

Baron Bela Wenckbeim vom Kaiſer mit der Bildung eines neuen 
BinetS betraut worden und würde derſelbe nunmehr in weitere 
thandlungen mit dem linken Zentrum treten, um eine Fuſion der 

derſchiedenen Parteien und die Bildung eines neuen Kabinets zu er⸗ 
möglichen. 

Verſailles, 25. Februar. In der Nationalverſammlung wurde 
die Berathung über das Geſetz, betreffend die Organiſation der öffent⸗ 
lichen Gewalten fortgefegt. Der Zuſatzantrag Wallon's, der von den 

m Präſidenten zuſtehenden Machtbefugniſſen handelt, wurde in der 
on der Kommiſſion vorgeſchlagenen Faffung angenommen, ebenſo 
auch der Art. 7 des Geſetzentwurfs, welcher Versailles zum Sitze der 
dekutivgewalt und zum Verſammlungsort für beide Kammern be⸗ 
mmt, da von keiner Seite Widerſpruch gegen dieſen Artikel ers 
folgte. Nach einer ſodann von den royaliftifden Deputirten abgege⸗ 
en Erklärung wurde das ganze Geſetz mit 436 gegen 262 Stimmen 
genehmigt. 
Madrid, 21. Februar. Der König hat geſtern den belgiſchen und 
n deutſchen Geſandten zur Entgegennahme ihrer Accreditive em⸗ 
angen. 
Nom, 2. Februar. Der Senat hat in feiner heutigen Sitzung 
den Artikel des Strafgeſetzbuchs, betreffend die Aufrechterhaltung der 
odesſtrafe, mit 73 gegen 36 Stimmen genehmigt. 
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WF ingegangen find vom Fmanzminiſter ein Geſetzentwurf, betref⸗ 
fend einige Abänderungen der Vorſchriften für die Veran agung der 
Tlaſſenſteuer, vom Finanz⸗ und Handelsminiſter ein Geſetzentwuf, 
betreffend die Abtretung der Preußiſchen Bank an 
das Reich, vom Juſtizminiſter ein Antrag auf Ermächtigung 
E dur ſtrafrechtlichen Verfolgung der „Deutſchen Volkszeitung“ in Han⸗ 
‘ver wegen Beleidigung des Abgeordnetenhauſes. 
€ Ohne Debatte erledigt das Haus in dritter Berathung den Gele: 
i utwurf betreffend die für die Berechnung der Trans⸗ 
utiptiong> und Inſkriptionsgebühren beim 
Deiniſchen Hypothekenweſen u Grunde zu legenden 
prungſätze, dechargirt dann auf Grund eines mündlichen 
Perictes der Budgetkommiſſion die Rechnungen der Kaffe 
r Oderrechnungskammer für 1873, ſoweit fie ſich auf die 
Ferdiſche Verwaltung beziehen, und genehmigt in zweiter Leſung den 
* eſetzentwurf betreffend die Deckung der bei der Begebung 
Er Eiſendahnanleihe aus dem Jahre 1868 entftandenen 
dursverluſte. P 
% Darauf wird die zweite Berathung des Etats der Juſtizver⸗ 
altung fortgeſetzt. 
8 Bei Kap. 79 (Gerichte erſter Inſtanz) macht Abg. 
= tengel auf die unzulängliche Ausſtattung der Lokalitäten der 
zuteren Gerichte aufmerkſam, welche die Sicherheit der Grundbücher 
N Frage ſtellt. Das Haus würde für den Zweck eines beſſeren 
Ke für dieſe unerſetzlichen Dokumente die Mittel zu gewähren 
iß bereit ſein. 
x b. Rath Starke akeptirt dieſe Anregung mit beftem Dank 
ig wird die Staatsregierung bei der Aufſtellung des nächſten Etats 
r Folge geben. 
dug: In Bezug auf eine vom Abg. Lebfeldt pios Gehalts: 
dalbeſſerung für die Kanzliſten weiſt Geh. Rath Rindfleiſch 
darauf bin, daß der Etat an einer anderen Stelle dieſer Kategorie 
on Unterbeamten bereits eine Zulage von 3000 Mark gewährt. 

Abg. v. Heeremann: Wm 15 Januar d. J. wurde in Uns 
keſachungeſachen wegen Preßvergehen der Redakteur des „Weſtfäli⸗ 
¡Ven Merkur“ Dr. Winkler in Münſter verhaftet, und da es zur Zeit 
ne ünfter fein Gerichtsgefängniß giebt, in das dortige Zuchthaus 
dene rührt. Dort wurde jeine Nationale aufgenommen, und er, nad. 
SM ihm fein Geld abgenommen, in Gegenwart eines Züchtlings, 
pus Hausdieners und 


nes jungen Applikanten vollſtändig entkleidet. 
wer Direktor der Anſtalt war abweſend. Nach dieſer Behandlung 
Bunde der Gefangene in eine Zelle gebracht, die eine vollſtändige 
uchthauszelle war, nur möblirt mit einem Strobfad, einem Schemel 
Gs, einer alten Lampe. Er wurde am nächſten Morgen in Reih und 
N lied mit den anderen Züchtlingen ärztlich unterſucht. Er mußte um 
Alber Abends die Lampe löſchen und um 5 Uhr Morgens aufſtehen. 
1 f feine Beſchwerde wurden ihm am folgenden Tage einige Erleich⸗ 
und en und Bequemlichkeiten, wie ein reiner Bettüberzug, Matratze 
a D Schreibmaterialien gewährt. Alles dies wurde ihm jedoch den 
Heften Tag wieder entzogen mit Rückſicht auf einen Artikel im „Meft- 
nden Merkur“, der feine bisherige Behandlung ſchilderte. Er bes 
Barette ſich aufs Neue und hierauf, alío exft am 4. Tage nach feiner 
f aftung, gelang es ihm eine einigermaßen anſtändige Bebandlung 
erlangen. Ein ähnlicher Fall iſt folgender: Mehrere katholiſche 
funeer aus dem Regierungsbezirk Düſſeldorf wurden in Folge Kone 
Str, mit den Beſtimmungen der Maigeſetze verhaftet und in bie 
rafanſtalt in Eleve abgeführt und dort in völlig gleicher Weile wie 
und üchtlinge der Anftalt behandelt. Ihre Strafzelle war ſehr eng 
Dede e gelegen, daß fie als Durchgang zu einem großen Strafſaal 
ihr e, fo daß die Infaffen dieſer Zelle gezwungen waren, die nicht 
Eno, angenehmen Geſpräche der Züchtlinge mit anzuhören. In dieſe 
aye elle aber wurden noch mit den Geiſtlichen zuſammen zeitweiſe 
Nyy e ſelnd eingeſperrt: aufaegriffene Landſtreicher, Vaganten, Diebe 
lugendliche Verbrecher. Der Raum war dadurch oft fo beengt, 
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Mittag = Ausgabe. 


Freitag, 26. Februar 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Geh. Rath Starke: Ueber den erſten Fall hat der Juſtizmini⸗ 
ſter ſofort, als er davon aus den Zeitungen erfuhr, Bericht gefordert, 
der ihm jedoch keinen Anlaß zur Remedur gab, da eine ſolche von 
Seiten des dortigen Kreisgerichtsdirektors inzwiſchen ſchon eingetreten 
war. Die Sache liegt aber doch inſofern etwas anders, als die Ver⸗ 
haftung des Dr. Winkler zwar am 15. erfolgte, am 17. aber ein gegen 
den Gefangenen früher ergangenes Erkenntniß rechtskräftig wurde, ſo 
daß derſelbe von dieſem Tage an nicht mehr Unterſuchungsgefanzener, 
ſondern Strafgefangener war. Der zweite Fall gehört, wie der Vor⸗ 
redner ſelbſt erwähnte, in das Reſſort des Minifteriumd des Innern, 
— kann “ daher hier bei Berathung des Juſtizetats auf denſelben 
nicht eingehen. y A a 

Abg. Kanngießer lenkt die Aufmerkſamleit des Juſtizminiſters 
auf die Verflärkung des Bibliothekfonds bei den Geri > 
Fonds von 200 Thalern, wie er 1. B. für das Appella zu 
Magdeburg angefegt tft, erſcheint völlig unzureichend. Es kommt vor, 
daß bei den Kreisgerichtskommiſſionen nicht einmal ein Exemplar der 
preußiſchen allgemeinen Gerichtsordnung vorhanden iſt. Die ſo außer⸗ 
ordentlich raſch fortſchreitende Geſetzgebung macht den preußiſchen 
Richtern die Anſchaffung von Kommentaren zu den neuen Geſetzen un⸗ 
entbehrlich; ſie ſind aber bei ihrem kärglichen Gehalt dazu nicht im 
Stande. Eine Verſtärkung dieſes Fonds iſt daher unumgänglich noth⸗ 
wendig. meee ngs 

j Geb. Rath Rindfleiſch: Für jede Anregung dieſer Art kann die 
Regierung natürlich nur dankbar ſein. Der ‘Suitigminifter, der bereits 
im Jahre 1868 zu der erfien erheblicheren Vermehrung dieſes Fonds 
um 6000 Thlr. die Initiative ergriff, wird dieſe Anregung für den 
nächſten Etat in ernfle Erwägung ziehen. 

Abg. Windthorſt (Bielefeld): Die allgemeine Debatte über den 
Kulturkampf möchte ich beute gern vermeiden. Wenn bereits ein ſo 
tiefer Konflikt beſteht, ſo iſt dieſer allerdings kürzlich auf das Stärkſte 
verſchärft worden durch die neueſte Kundgebung des Papfies, die jedem 
katholiſchen Mitbürger geradezu die Frage aufzwingt, ob er noch fer⸗ 
ner Staatsangehöriger des Königthums Preußen oder Unterthan des 
Papfles fein will. Die beute hier vorgeführten Thatſachen verdienen 
aber gewiß die ernſteſte Erwägung des Hauſes ſowohl wie der Regie⸗ 
vane, Es muß im höchſten Maß das Rechtsgefühl verletzen, wenn 
ein Unterſuchungsgeſangener wegen Preßvergehen ins Zuchtbaus ge⸗ 
bracht wird. Ebenſo verdient das in ſolchem Grade inhumane Ber- 
fabren in dem zweiten Falle den entſchiedenſten Tadel und die ſchärfſte 
Rekrimination. Ich hoffe, der Juſti miniſter wird ſich durch dieſe De: 
batte umſomehr veranlaßt ſehen, die Reform des Gefängnißweſens 
energiſch in die Hand zu nehmen und ſofort wenigſtens durch eine an⸗ 
gemeſſene Inſtruktion für eine anſtändige Behandlung der politiſchen 
Gefangenen Sorge zu tragen. — Ich habe zwei andere Punkte bei 
dieſem Kapitel zur Sprache zu bringen. Es iſt bekannt, unter welchem 
empfindlichen Mangel von Richtern wir gegenwärtig in Preußen lei⸗ 
den. Dem Uebel kann einigermaßen abgeholfen werden, wenn der 
Juſtizminiſter, wie er bereits in einzelnen Fällen früber gethan, eine 
ganze Reihe von Gerichtskommiſſionen und Deputationen, bet denen 
die Richter in keiner Weiſe genügend beſchäftigt find, auſhebt und an 
die ordentlichen Gerichte übergiebt. — Es find ferner bekanntlich die 
Gehälter der Räthe, der Staatsanwälte und Kreisgerichtsdirektoren 
nach der Anciennetät in der gamen Monarchie nicht mehr nach der 
bei den einzelnen Gerichten bemeſſen worden. Die Richter erſter In⸗ 
ſtanz aber ſind zur Zeit von dieſer allgemeinen Etatiſirung noch aus⸗ 
geſchloſſen. Ein prinzipieller Grund für dieſe Ausnahmeſtellung liegt 
nicht vor. Sollten der allgemeinen Durchfüllrung dieſer Maßregel er⸗ 
heblich praktiſche Schwierigkeiten entgegenſtehen, ſo würde ſich wenig⸗ 
ſtens eine Etatifirung der Richter erſter Inſtanz nach den einzelnen 
Provinzen dringend empfehlen. a 

Miniſterialdirektor Wenzel: Die Staatsregierung kann dieſem 
Mangel an richterlichen Kräften zu ihrem Bedauern nicht vollſtändig 
abhelfen. Es iſt jede mögliche Abhilfe, auch die vom Vorredner em⸗ 
pfohlene, bereits verſucht worden und wird die Regierung dieſem 
Punkte auch ferner ihr reges Intereſſe zuwenden. Was die zuletzt 
berührte Maßregel betrifft, fo liegen die Schwierigkeiten zu ihrer 
Durchführung auf rein praktiſchem Gebiete. Die Erfahrung lebrt, 
daß gerade in denjenigen Departements, die die geſuchteſten find, die 
Gehaltsverhältniſſe am ſchlechteſten ſind, und am beſten in denen, die 
am wenigſten geſucht ſind. Bei Durchführung der vorgeſchlagenen 
Maßregel würden wir kaum in der Lage fein, für die öſtlichen Pro⸗ 
vinzen die Richter zu gewinnen. Ein Richter wird ſich natürlich nicht 
um eine Stelle in Kaukehmen bewerben, wenn er daſſelbe Gehalt in 
Wiesbaden erbält. Es iſt aus dieſen Gründen bisher die Durchfüh⸗ 
rung dieſer Maßregel unmöglich geweſen. 5 
Juſtizminiſter Dr. Leonhardt: Dem Abg. Windthorſt kann 
ich verſichern, daß der zuletzt entwickelte Gedanke von mir bereits ſeit 
meinem Amtsantritt als Juſtizmiuiſter befolgt worden iſt. Ich hätte 
ihn ſehr gern völlig durchgeführt, allein die eben dargelegten Gründe 
haben es bis jetzt verhindert. 

Geh. Rath Starke: Daß der Unterſuchungs gefangene in 
Münſter in ein Zuchthaus gebracht wurde, iſt allerdings nicht in 
der Ordnung, aber es giebt doch ausnahmsweife Umſtände, 
die es erklären. Das Gefängniß in Münſter iſt nämlich gegenwär⸗ 


tig im Bau begriffen, und ein anderes Gefängniß war eben nicht 
vorhanden. 3 
Aba. Bindt hor ft (Meppen): Wir haben heute wieder einmal 


das Schauſpiel erlebt, daß ein Miniſterium die Schuld auf das an: 
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dere ſchiebt, welches zufällig im Haufe nicht vertreten iſt. Wir ſtehen 
bei der Etatsberathung dem Geſammtminiſterium gegenüber, und da 
iſt eine ſolche Antwort auf eine Beſchwerde der Volksvertretung ganz 
unzuläſſig. Die heute hier vorgebrachten Thatſachen find fo ſchreien⸗ 
der Natur, die Herren Miniſter über die Behandlung politiſcher 
Gef, n fo ſchleunig als möglich dasjenige erlaſſen müſſen, was 
n Thun ſie das nicht, ſo kann wirklich bei uns und im Aus⸗ 
lande die Frage aufgeworfen werden, ob wir in Preu noch in 
iliſirten Staate leben. Hat man je gehört, daß ein gebilde⸗ 

ter Mann als Unterſuchungsgefangener wegen Preßvergebens ins 
acht wird? Wer garantirt uns, daß ſolche Fälle nicht 

morgen wieder vorkommen? Der Juftigmimifter kann nicht fagen, daß 
zu einer Reform in dieſer Frage bisher pie pat zu kurz geweſen; die 
Sache hat ſich lange genug durchgearbeitet, ft ſeit lange genug öffent- 
lich diskutirt worden, und jede Stunde page oe ift ein Verbrechen 
gegen die pumanität. Sollte uns beute keine befriedigende Erklärung 
Theil werden, ſo werde ich dieſe Frage jeden Mittwoch zur Sprache 


ſtizminiſter Dr. Leonhardt: Eine neue Regelung des 
Strafprozeſſes tft nothwendig und wird erfolgen, ſobald das möglich 
ift. Eine e + gi kann ich nicht geben und das Verlangen 
des Borredners, das er in folder Weile an mich ſtellte, kann mich in 
meinen Anſchaungen t beſtimmen. Von einem Ag oy der 
Schuld an ein ande niſterium ift gar nicht vie Rede. Die Sache 
liegt einfach fo, daß ohne jede Vorbereitung zwei Spezialfälle ins 
Haus gebracht worden ſind; wie kann man einem Miniſter 
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verlangen, darüber ſofort ſich zu erklären. mir vor- 
her derartige Spezialfälle mit, dann bin ich in der » 

antworten. Den erften Fall hatte ich zu ällig aus den 

fahren. Von dem zweiten aber, der zum Reſſort des iniſte riums 


des Innern gehört, weiß ich gar nichts und kann daher nichts darauf 
erwidern. Bringen Sie doch ſolche Angelegenheiten nicht immer bei 
Berathung des Budgets vor; es ſtehen Ihnen ja andere Wege genus 
offen, fie bier im Haufe zu verhandeln in folder Weiſe, daß die Res 
gema vorher davon Kenntniß Sat. Die Regierung ift nicht in der 
0 in derartige Detailverhandlungen bei der Etatöberathung eine 
zugeben. 

Abg. Schroeder (Lippſtadt): Ich freue mich, Gelegenheit 
baben, den Fall der Zuſammen etzung der Kriminaldeputation in Tare 

witz richtig zu ſtellen; obſchon er dem Juſtizminiſter bereits feit einem 

hre bekannt ſein muß, behaupte ich, daß er ihm vollſtändig irrig 
ekannt * it, indem man ihn beſchönigte und entſtellte. Gegen 
die Geiſtlichen Paul und Sohn wurde eine Anklage wegen geſetzwipri⸗ 
ger Amtshandlungen erhoben, die Kriminaldeputation, beſtehend aus 
einem Katholiken, einem Broteftanten und einem Juden, ſprach fie frei; 
das Appellationsgericht in Ratibor änderte das Erfenntnig ab. In 
2 — zweiten Eno gegen dieſelben 22 wurden ſie von der⸗ 

en utatio 5 
das Urtbeil des Appellationsgerichts einer geradezu vernichtenden Kritik 
in einem Uridell, welchen auperordentiich vial Torafültiger enga bona 
war, als man das fonft von Kriminal⸗Abtheilungen erwartet. Rade 
dem die Deputation fo bei ihrer Anſicht geblieben war, wurde fie 
plötzlich geändert; da fie einſtiumig entſchieden batte, mußten zwei nene 
Richter hineingeſchoben werden, um ein verurthetiended Erkenntniß zu 
expielen. Es wurde der Vorſitzende und ein Beiſitzer gewechfelt; es iſt 
abſolut falſch, daß die Krankheit eines Richters dazu Veranlaſſung ges 
geben hätte. Es ſcheint alſo, daß man einen Sondergerichtsbof fire 
jene zwei Geiftlichen einrichten wollte. Dieſer Fall war eklatant und 
hat nicht nur bei den Gegnern, ſond ern auch bei den Anhängern der⸗ 
ſelb en eine große Entrüſtung hervorgerufen. Von einer Rüge gegen 
den Appellattonsgerichtspräſidenten, der fe willkürlich bei der i 
menſetzung verfuhr, habe ich nichts gehört. Es wäre jedenfalls zu 
wünſchen, wenn ſich der Juſtizminiſter eiwas mehr um die Zuſammen⸗ 
ſetzung der Deputationen bekümmerte. Die Monarchen des Haufes 
Hohenzollern find für die Integrität ihrer Rechte pflege immer etwas 
ſenſibel geweſen und der Juftigminifter ſollte für die Erhaltung dieſer 
Senſibilität ſorgen und ſelbſt das eigentliche noch ſenſiblere Organ 
der Rechtspflege ſein. 

Miuiſterialdirektor Wenzel: Wenn der Vorredner den Wunſch 
ausgeſprochen, der Juſtizminiſter möge die Spruchdeputationen feldft 
bilden, fo glaube ich, er wird dieſes Dangergeſchenk dankend ablehnen. 
(Sebr richtig.) Abgeſehen von den dadurch entſtehenden Arbeiten 
kennen jedenfalls die betreffenden Appellationsgerichte die Perſönlich⸗ 
keiten beſſer als der Juftizminifter. Würden von den vom Juſtiz⸗ 
miniſter gebiideten Deputgtionen ſolche Urtheile ergehen, fo würde 
man erſt recht über die Subjektivität der Staatsregierung ſprechen. 
Was den Fall in Tarnowitz angeht, ſo iſt die Kompoſition der Depu⸗ 
tation thatſächlich in Folge der Krankheit eines Mitgliedes und zwar 
des Dirigenten zu Stande gekommen. Der Vorſitz wurde dem älteften 
Mitgliede gegen feinen Willen übertragen und ein Aſſeſſor zur Hülfe 
berangezogen, der natürlich nicht bei dem Gerichte blieb; der andere 
Richter tit ſpäter feinem früher ſchon häufig kundgegebenen Wunſche 
gemäß nach Niederſchleſien verſetzt. Wie der Aſſeſſor, der Kreisrichter 
und Vorſitzende geftimmt haben, davon iſt dem Juſtizminiſter nichts 
bekannt; ich weiß nicht, woher der Vorredner die Erfahrung bat, daß 
dieſes Úrtbeil einſtimmig gefällt worden iſt. Im Uebrigen 
muß ich es entſchieden ablehnen, daß ein preußiſcher Appellations⸗ 
geridptéprafident auf die Zuſammenſetzung einer Spruchdeputation 
Beten) ſollte, um verurtheilende Erkenntniſſe herbeizuführen. 
Beifall. 

Abg. Götting iſt mit der über die Reform des Strafvollzugs 
abgegebenen Erklärung des Juſtizminiſters zufrieden; alle Klagen rührten 
nur von der Zwieſpältigkeit des Gefängnißweſens her; er bittet des⸗ 
balb den Juftumintfter um eine Erklärung darüber, ob man den 
Strafvollzug eindeitlich regeln wolle. 

Der Juſtizminiſter verſichert darauf, daß, ſoviel an 
En perſönlich läge, der jetzt beſtehende Dualismus entfernt wer⸗ 

en ſoll. ; a 

Hiermit ſchließt die Debatte. In einer perſönlichen Bemertung 
verwahrt ſich der Abg. v. Heeremann dagegen, daß er den von 
ihm vorgeführten Fall urechtgemacht habe.“ r Juſtiz⸗ 
minifter verſichert, durchaus nicht gemeint zu haben, der Fall fet 
von dem Abg. don Heeremann zurechtgemacht worden, die Fälle 
or ſchon vorher zugerichtet, ehe fie zur Kenntniß der Abgeordneten 

men. 

Das Kapitel wird ohne Aenderung genehmigt. 

Zur Geſchäftsordnung bemerkt Abg. Berger, daß in ſeiner 
Nähe das Thermometer + 22 Gr. R. aufmeife; da draußen — 10 
Grad ſeien, ſo könne man ſich über die Krankbeitsfälle unter den 
Mitaliedern nicht wundern. Windthorſt (Meppen) ſtimmt dem 
entſchieden bei; einem ſolchen Temperaturwechſel könne felbft die 
robuſteſte Natur nicht widerſtehen. Er hält es für angethan, nachdem 
man ungefähr 2 Stunden getagt hätte, eine Pauſe zur Lüftung ein⸗ 
treten zu laſſen; 10 Minuten würden nach dem Urtheile Sachver⸗ 
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abr der Bil as aufregogen war, auch, 


ſchließt. : : 
er Gerichtshof beſchlaß, wie wir bereits berichtet, dem Antrage 
der Vertheidigung gemäß Vertagung der heutigen Verhandlung, und 
war fomit die Sitzung bald nach 6 Uhr Abends beendigt. 


E ⁵ ⁵² FTT 
Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 25. Februar. 

— Das berliner „Tageblatt“ kann nicht umhin, auch auf die noch 
unerledigte Guſtav⸗Affaire zurückzukommen, weil ein offiziöſes 
madrider Telegramm vom 23. ankündigt, daß Graf Hagfelot am 
Mittwoch ſeine Beglaubigungsſchreiben überreichen würde. Im Hin⸗ 
blick hält fic das genannte Blatt zu der Frage berechtigt: „Hat die 
ſpaniſche Regierung dem deutſchen Reiche bereits die entſprechende 
Genugthuung gewährt, welche daſſelbe für den der deutſchen Flagge 
angethanenen Schimpf zu fordern hat?“ „Dem ſcheint nicht ſo“ — 
meint das „Tageblatt“ und fährt fort. Die in Sachen „Guſtav“ 
bister gut unterrichtete „D. A. E.” ſchreibt vielmehr in ihrer geſtri⸗ 
gen Abendausgabe: Bis jetzt hat Graf Hatzfeldt feine Beglaubi⸗ 
gungsſchreiben noch nicht abgegeben, und unterhandelt lediglich 
offiids. Es könnte leicht geſchehen, daß er Madrid 
verließe, und die deutſche Flotte den Auftrag er⸗ 


: efannten Qixtular + Depeihe machte ſeiner Zeit Fürſt 
Bism europäiſchen Mächten die Mittheilung, daß die 

deutſche Regierung das Recht für ſich in Anſpruch nehme, ſich 
die Entſchädigung ſelber zu verſchaffen, wenn die ſpaniſche Regierung 
nicht in der Lage ſein ſollte, die Schuldigen zu beſtrafen. Die ſpani⸗ 
ſche Regierung hat bis zur Stunde weder den guten Willen, nod die 
Macht gezeigt, dem Deutſchen Reiche die ſchuldige Genugthuung zu ges 
währen. Unter ſolhanen Verhältniſſen wäre es wohl an der Zeit, daß 
unſere Offisivfen uns mit einigen Worten über den augenblicklichen 
Stand der Dinge aufklären, umſomehr, als, wie oben gezeigt, völlig 
widerſprechende Mittheilungen über die Stellung des Grafen Hatzfeldt 
in Madrid im Umlauf ſind. Aber ſowohl die letzte Nummer der 
„Prov.⸗Korreſpondenz“, wie „N. A. Z.“ hüllen ſich in tiefes Schwei⸗ 
gen. Gehört es dennoch immer zu dem beſonderen Privilegium eines 
Deutſchen, im Auslande webr⸗ und rechtlos dazuſtehen, oder haben 
wir in der That fo viele Rückſichten gegen die klerikal⸗ſpaniſche Res 
gierung Don Alfonſo's zu nehmen, daß die Verhandlungen noch wei⸗ 
ter hingezogen werden müſſen, ohne zu einem befriedigenden Reſultat 
zu kommen?“ Es iſt viel Richtiges in dieſem Raiſonnement. 

— Bon den Reichs⸗Poſtbeamten baben die Steno⸗ 
graphie erlernt: 548 nach dem Gabelsbergex'ſchen, 451 nach dem 
Stolze'ſchen und 21 nach anderen Syſtemen. Zuſammen alſo 1020, 
Darunter 18, welche der Stenographie nach mehr als einem Syſtem 
kundig find. Von der Geſammkzahl haben ſich 274 in der, bet der 
Stenographie dekanntlich vor Allem nöthigen Uebung erhalten und find 
gegenwärtig völlig Icfer und ſchriftgewandt. Die Gabelsberger ide 
. iſt beſonders verbreitet unter den Pofibeamten der Bar 
Birke: Leipzig, Dresden, Dirmitadt, Erfurt, Königsberg i. Pr., Halle 
a. S, Köln, Frankfurt a. M und Oldenburg; die Stolze'ſche dagegen 
In den Bezirken: Berlin, Magdeburg, Breslau, Düſſeldorf, Liegnitz, 
Oppeln, Potsdam und Stettin. Auf die einzelnen Beamtenklaffen vers 
theilt ſich die Kenntniß der Stenographie wie folgt: aus der Zentral⸗ 

ehörde der Generalpoſtdirektor Dr. Stephan (Syſtem Stolze) und 

vier der vortragenden Räthe; dann 53 höhere Poftheamte der Bro: 
vinzial⸗ und Kaſſen verwaltung. 481 Poſtmeiſter, Poſtſekretäre und 
Poftamts-Wififtenten, 263 im Vorbereitungsdienſt bear frene Beamte, 
85 Poſtexpediteure und Poſtagenten, und 115 Hülfsbeamte. 

— Eine Perſon, die durch Vorſpiegelung falſcher 
Tbatſachen von einem Anderen ein Darlehn zu erlangen 
ſucht, ift, nach einem Erkenatniß des Obertribunals vom 27. Januar 
er., wegen Betruges zu beſtrafen. — „Für den Deliktsbegriff des 
$ 363 Str. G. B. (Wer in der Abſicht, ſich oder einem Dritten einen 
rechtswidrigen Bern özensvortheil zu verſchaffen, u ſ w) kann es 
nicht darauf ankommen, ob der beabſichtigte Vortheil ein objektiv 
rechtswidriger, alſo ein folder fet, welcher dermöze poſitiver Heſetz⸗ 

Niemandem beabſichtigt werden dürfe, ſon⸗ 
Rechtswidrigkeit genügen, vermöge 
dem Geläuſchten kein Recht auf das⸗ 
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t Eben fo wenig aber 
welcher durch Erlangung eines 


A 155 eines 3 91 e beabfichtiat 
ſich beftreiten, daß der Vortheil, . 
Darlebns erreicht werden foll, als ein vermögens rechtlicher ſich Dare 
Ñelle, weil der Gegenſtand des Dahrlehns in das Vermögen des Em⸗ 
Dangers übersehen, daſſelbe vermehren und dieſe Vermehrung auch 
adurch nicht aufhört, eine ſolche zu ſein, daß zu einer ſpäteren Zeit 
ne Reſtitutton erfolgen, der Vortheil alſo ein nur zeitlich be⸗ 
ba Atengter fein fol. Endlich auch läßt 8 fid nicht als redtsirrthiim- 
ES ich erlennen, wenn in dem Uebergange des dargeliehenen Betrages 
= aus dem Vermögen des Betrogenen in dasjenige des Angeklagten 
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hielte, der Forderung größeren Nachdruck zu geben. 
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gegen ein unſicheres und ungültiges Verſprechen der Rückzahlung 
tine Y ermögensbeſchäd rh ung te Darleihers anerkannt 
wurde.“ dar ¿ 

Kempen (Weſtf.), 19. Februar. Durch den Dedanten if den 
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katholiſchen Pfarrern des bi.figen Kreiſes cine Zirkularverfiiaurg 


der biſchöflichen Behörde, unterzeichnet durch den Generalvikar Dr. 
Gieſe, vom 30. Januar 1875 mit Nr 434 zugeſtellt worden, worin, 
wie die „Elbf. Bta.” erfährt, diejenigen Pfarrer, welche Lokal⸗ 
Schulinſpektoren find, aufgefordert werden, dieſes Amt 
nieder ulegen. Durch dieſe Anordnung werden mit einem Schlage 
ſämmtliche Lokal⸗Schulinſpektionen an weltliche Inſpektoren übergehen. 

München, 24. Febr. Der bairiſche Episkopat hat es 
ſich nicht entgehen laſſen, auf die Verkündigung des Jubeljahres durch 
Pius IX. in einem Geſammtſchreiben eine Antwort an den 
Bap ft zu richten, in welcher von dem Jubiläum nur beiläufig, deſto 
mehr aber von der Bismarſck'ſchen Depeſche über die Papſt⸗ 
wahl die Rede iſt. Es heißt in dem Briefe: 

„Wir benützen dieſe Gelegenheit, um Dir für die große Wohlthat 
des Jubiläums unſeren Dank darzubringen und Dir anzuzeigen, daß 
wir mit aller Kraft und Energie unſerer Seele in Gemeinſchaft aller 
wahren Katholiken gegen das abſcheuliche Streben, alle Rechte der 
tire mit einem Schlage zunichte zu machen, ihre Freiheit, ihre Ein⸗ 
beit, ja ſelbſt ihre Exiſtenz zu untergraben, proteſtiren, umſomehr, als 
daſſelbe gegen Dich, heiligſter Vater, eine ſehr große Beſchimpfung 
und Schmach éiſt.“ 

Der Brief deutet ferner auf das Streben hin, das künftige Kon⸗ 
klave unmöglich zu machen, um die Heerde ihres Hirten zu berauben, 
damit dieſelbe um ſo eher abgeſchlachtet werden könne. Der Brief 
fährt fort: 

„Heiligſter Vater, Gott der Allmächtige möge geben, daß das Volk, 
daß die Nation, in welcher die Idee dieſes Frevels aufgekommen iſt, 
nicht dafür geſtraft werde.“ 

Schließlich ſprechen die bairiſchen Biſchöfe die Hoffnung aus, daß 
die B.äne und Abſichten, die man bei Lebzeiten des Papſtes nicht aus: 
führen lane, auch nach feinem Tode zunichte würden. 

Montenegro. Vor wenigen Tagen hielt Fürſt Milita in der 
Landes verſammung eine Rede, in welcher er die Beziehungen des 
Ländchens zu den europäiſchen Kabinetten in eingehenſter 
Weiſe erörterte. In erſter Reihe hat er Ruß lands gedacht, als 
des „alten Protektors“ ſeines Volkes, indem er hinzuſügte, daß Kaiſer 
Alexander nicht aufböre, Montenegro feine beſondere Sympathie und 
Aufmerkſamkeit zu erweiſen. Mil Oeſterreich⸗Ungarn befiade 
er ſich in den beſten Beziehungen, und für die ihm dort erwieſene Gaſt⸗ 
freundſchaft während der Welt⸗Ausſtellung könne er nicht genug 
dankbar ſein. Der deutſche Kaiſer habe ihn auf ſeiner Reiſe 
nach Petersburg mit großem Wohlwollen empfangen, und das Gee 
ſchenk, das ihm Prinz Friedrich Karl gemacht, ein prachtvoller Säbel 
ſpreche für die guten Geſinnungen, die man in Berlin für ihn hege 
Frankreich war und iſt uns ſtets wohlwollend geſinnt und unſere 
Dankbarkeit bleibt ihm geſichert. Italien endlich bezeigte uns ſtets 
feine freundnachbarlichen Gefühle, heißt es weiter — aber, bezeichnend 
genug, über England findet ſich kein Wort in dieſer Kundgebung. 
Zu den kleinen Nach barvölkern übergehend, bemerkt Niktia, daß er in 
Serbien an Fürſten Michael eine treue Stütze verloren habe, aber er 
hoffe auch in Milan einen guten Genoſſen zu finden, mit dem ſich eine 
innige Verbindung der beiden „Schweſter Nationen“ berſtellen und 
unterhalten laſſe. Rumäniens wurde gleichfalls mit warmen 
Worten gedacht, da ja Fürſt Karl durch Errichtung einer rumäniſchen 
Vertretung in Cettinje erſt ſeine günſtigen Geſinnungen bekundet habe. 
Mit Griechenland ſchließlich ſtrebe er, ſchon der religiöſen Ver⸗ 
wandtſchaft wegen, intime Beziehungen an, aber auch der Pforte ge⸗ 
ſchieht nicht, eben ſo wenig wie Englands, auch nur mit einer leiſen 
Andeutung Erwähnung, was immerhin einigermaßen befremden darf 


Lohsles und Proninzielles. 
Poſen, 26. Februar. 

— Während anderwärts Aktiengeſellſchaften eingehen, werden in 
Inowrazlaweneue Aktiengeſellſchaften gegründet. Die 
Gründung einer Zuckerfabrik auf Aktien haben wir bereits gemeldet. 
Vor einigen Tagen ſoll ſich daſelbſt auch ein Konſortium gebildet ha⸗ 
ben, welches unter dem Namen „Inowrazlawer Soolbad' 
eine Heilanftalt errichten will. Da außer der Salzſoole auch noch 
Sch wefelkies bergmänniſch ausgebeutet werden ſoll, fo will man gleich⸗ 
zeitig Schwefelbäder errichten. Das Grundkapital iſt vorläufig auf 
90,000 Mark feſtgeſetzt und zerfällt in 300 Aktien zu je 300 Mark. 
Wir wünſchen dieſen Unternehmungen ein glückliches Gedeihen, denn 
dies würde unſerer induſtriearmen Provinz ſehr zum Vortheil ge⸗ 
reichen! 

— Verſetzung. Der Kreisthierarzt Reinemann zu Schroda 
iſt aus dem Kreiſe Schroda in den Kreis Krotoſchin, unter Anwei⸗ 
fung feines Amtswohnſitzes zu Krotoſchin, verſetzt worden. 

— Wegen Preßvergehen iſt der Redakteur des „Kuryer 
Bomangh”, Hr. Gayzler, geſtern wiederum zu 2 Monaten Gefäng⸗ 
niß verurtheilt worden. 

Verſchwunden. Die verwittwete Karoline Aron, geb. Po⸗ 
taſchek aus Lılla verließ vor drei Wochen ihren bisherigen Wohnſitz, 
um ihre in Sandberg wohnende Schweſter, die verehelichte Getreide ; 
händler Goldſchmidt, zu beſuchen. Dort bat fie ſich nur einen Tag 
aufgehalten und von dort nach Rawitſch zu ihren dortigen Geſchwiſtern 
begeben. Nachdem fie von dort mit der Eiſenbahn abgefahren, tft fie 
in Liſſa nicht wieder eingetroffen, und ſteht zu vermuthen, daß ihr 
irgend ein Unglück paſſirt ift, zumal fie kränklich war und oftmals in 
Ohnmacht fiel. 

d. Koſchmin, 25. Febr Geſtern Vormittag wurde der Weih⸗ 
biſchof Janiſzewski, da er erklärt hatte, nur der Gewalt wei⸗ 
chen zu wollen, durch den königl. Diſtrikts⸗Kommiſſarius Hauptmann 
von Greifenſtern hier, in Folge höheren Auftrages aus feiner Woh⸗ 
nung, die er in Walkow bei dem Propſte Fraſunkiewicz, einem Stu⸗ 
dienfreunde, genommen hatte, abgeholt und in einem verſchloſſenen 
Wagen bis vor Koſchmin gebracht, wo auf der Chauſſee ſchon ein 
Extrapoſtwagen wartete, der den Weihbiſchof mit ſeinem genannten 
Begleiter durch Koſchmin ohne alles Aufſehen nach Kobylin und von 
dort, wo ebenfalls ſchon Pofipferde vor der Stadt bereit ſtanden, nach 
Ra wic; zur Bahn brachte. Der Diſtrikts⸗Kommiſſarius begleitet den 
Weihbiſchof bis nach Berlin, wo er auf freien Fuß geſetzt wird. Em⸗ 
pfang und ſonſtige Ovationen werden ihm auf der Reiſe zu Wagen 
bis Rawicz jedenfalls nicht zu Theil werden, weil die Reiſeroute des 
Ausgewieſenen nicht bekannt war, hier lief das Gerücht um, daß er 
die Tour über Jarocin und Borel nach Liſſa zur Bahn machen werde. 

A Pinne, 25. Februar. [(Zur Verhaftung des Dekan 
Hebanowsti. Holzlizitatio n.] In Bezug auf die geſtern 
erfolgte Verhaftung des Dekan Hebanowski zu Neuſtadt bei Pinne er⸗ 
fahren wir folgende Einzelheiten: Der dortige Bürgermeiſter wurde 
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I per Depeſcke des Landrathsamtes zu Neutomysl aufgeforbeit, 
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ae py er zu Grätz abzuliefern. Der Beamte begab fio 1 
demzufolge fc 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Bofen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen 

Paris, 25. Februar. Der Bericht Savarys über die Wahlvor⸗ 
gänge im Nieèdre⸗Departement beantragt, die Nationalverſammlung 
ſolle den Juſtizminiſter zur Mittheilung der Akten über die Unterſu⸗ 
chung gegen das Komite des Appel au peuple auffordern. Der Be⸗ 
richt beharrt darauf, daß die Bonapartiſten eine beſondere Regierung 
im Staat bildeten, welche ein Budget, Polizei und Beamte habe. Fer⸗ 
ner hätten bonapartiſtiſche Agenten verſucht, die Sozialiſten mit den 
Anhängerngdes Kaiſerreichs zu vereinigen. 

Verſailles, 25. Februar. [Nationalverſammlung.] Die 
vor der Schlußabſtimmung über das Organiſationsgeſetz abgegebene 
Erklärung der Royaliſten bebt hervor, alle Staatsformen ohne König 
führten zum Verderben des Landes. Die Zukunft gehöre den Radika. 
len, welche die gemäßigten Republikaner zu ſich herüberziehen wür den f 
Die Royaliſten lehnten die Verantwortung für den Ruin des Landes 
ab. Die Erklärung erwähnt bedauernd den Abfall gewiſſer Royaliſten 
und die Ohnmacht an hoher Stelle, wogegen Ciſſey lebhaft proteftirte. 
Savary verlas ſchließlich den oben erwähnten Bericht der Unterſu⸗ 
chungskommiſſion über die Wahlvorgänge im Departement Nidore. 
Die Bonapartiften unterbrachen ihn vielfach lärmend. Die nächſte 
Sitzung findet Montag ſtatt. >, 


Angekammene ¿tembe com 26 Februar. 
TILSNER'S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Berfowi 4 
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Rittergutsbeſitzer v. E bre aus Ocicfibn, oe Riufleate Oe et ! 
a AS HOTEL Die Gutsb 
. SOUL IN BERG TEL. ie Gutsbeſitzer E y 
aus Lugowiny, Scholtz und Zerbſt aus Jerzekowo, iner 
rächter Sarraiyn aus Sniecisk, die Kaufleute Joriolkawski aus Bons 
growitz, Schmiot und Fröhlich aus Berlin, Krepinski und Leſchnitz a. 


Bret lau. 
HOTEL DE DRESDE. Rittergutsbeſ. Ohneſorge 
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MYLIUS’ 
aus Sedan, Frau Sanitätsräthin v. Zelagfo und Tochter au 2 
nowfo, Konſul Lang aus Nürnberg, Baumeifter Bank 7 Perg 
die Kaufleute Frankfurter aus Frankfurt, Heymann aus Breska, 
Kaskel aus Cottbus, Seidlitz und Reuß aus Berlin, Kant aus 
Stettin, Hoertel aus Roſenberg, Meyer aus Bamberg, Schauer aus 
en Meyer aus Paris, Cohn aus Frankfurt und Weber aus 

ib! hauſen. ; 

KEILER'S HOTEL. Die Kaufleute Guttmann und Spielberg 
aus Ber in, Cohn und Frau aus Wreſchen a aus Sone 
Moſzinsti aus Gniewkowo, Weichmann aus Pa osc, Schweriner aus 
Birnbaum, Szafraneki aus Inowraclaw, Frl. Heimann a. Wreſchen, 
Oberkellner Kasprowiez aus Oſtrowo, Bieblicferant Klakow aus * 
Goſchterbauland, Jufpektor v. Unruh aus Bogdanowo. 

. BUCKOW’s HOTEL DE KO Die Riltergutsbefiger Lieut. 
Windel aus Srocyn, Oberamtmann Beijing aus Mur-Goélin, — 
Probſt Hebel aus Neuſtadt 5 P. die Lanomiribe Hebel und Wilhelm 
aus Schrimm, Konrad aus Rußland, die Kaufleute Schwarz aus 
Leipzig, Kahn aus Frankfurt a. M., Dreſſel aus Leipzig, Peter aus 
Magdeburg, Fues aus Stuttgart, Venzky und Falkenfeldt a. Berlin, 
Lindemann aus Magdeburg. Rocholl aus Bade, Landmann aus 
Schwarzenberg, Widmann aus Bordeaux, Nehm aus Fürth, Balmia 
aus Stettin, Bucknitz aus Breslau und Seuffenheld aus Nürnberg. 


Das der Deutſchen Transgatlantiſchen Dam iff: 
fahrts⸗Geſellſchaft (Adler⸗Linie) in Hamburg Gehören Bo 
Dampfſchiff „Herder“, Kapitän Seidel, trat am 25. Februar feine 
erſte diesjährige Reiſe mit Paſſagieren, Poſt und Ladung von Ham⸗ 
burg direkt ohne Zwiſchenhäfen anzulaufen nach Newyork an. 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 


Breslau, 25 Februar, Nachmittags. (Getreidemarkt). 
pr. 100 Liter 100 pCt. pr. Febr. 56, 30, pr. April 5 Jb. Jan 
Juli — —. Weizen pr. April⸗Mai 173,00. R ruar 


0 5 
14200. oe Month 14, 00, pos Met San oat sa IN 
t. r—, — pr. Aprii Mai 59, 50, pr. Juni gi, 
DE Sept OH 66, 50. Bink. Meter: ee br ui 
Köln, 25. Februar. Nachmittags 1 Uhr. (Getreidemarkt). Wetter 
Schön. Weizen flau, bicfiger loco 20, 00, fremder Loto 19, 50, 
pr. Mär; 18, 60, pr. Mai 18, 30. Rog gen behauptet, bieſiger fo 
oe Man 18. 40, ee Mai 17.300 AGI maß, foto W, OF | 
r. Mär „ 40, er. Mai 17, 30. üböl matt 
Mai 8, 90, pr, Dltoser 30, 60. 1 AA 
remen, 2 ebruar. Petroleum . Sti 
white loco 12 Mi 50 Pf. e Feſt. (CAS 
ES Hamburg, 25. Febr. Getreidemarkt. Weizen loto ruhig, auf 
Termine matt. Roggen loko unverändert, auf Termine malt Weizen 
126:pfd. pr. Februar 1000 Kilo netto 181 B., 182 G., pr. April⸗Mat 
000 Kilo netto 181 B., 180 G., Mai Juni 1000 Shio netto 


183 8, 182 G., pr. Juni Juli 1000 Filo netto 184 B., 183 
G. Roggen pr. Februar 1000 Kilo netto 150 B., 148 G., pr. April⸗ 


Mat 1000 Kilo netto 144 B., 143 G., Mai⸗Juni 1000 tiv netto 
143 B., 142 G, pr. Juni-Quli 1000 Kilo netto 142 B., 141 
G. Hafer u. Gerſte unveränd. Nüb h! flau, loco u. pr. Februar 
56%, pr. Mai pr. 200 Pfd. 56. Spirttas ftil, pr. Februar 44%, 
pr. Aoril⸗Moi und pr. Mai⸗Juni 45, per Juni⸗Juli pr. 100 L. 160 
Et. 45%. Kaffee ftetig, Umfag Sack. Petroleum ſeſt, 
Standard white loto 12, MB, 12, 70 G., pr. Februar 12 80 S, 
Br. et 12, 60 Gd, pr. Auguft⸗Dezember 13,10 Gd. — 
etter: Froſt. p 

Paris, 25. Februar, eat vag a (Produktenmarkt.) (Schluß ber.) 
Weiten rubig, pr. Februar 24, 25, pr. März ⸗ April 24, 50, pr. 
Mai⸗Auguſt 25, 00, per Mai Juni 24,75, Roggen, ruhig, pr. ebruar 
18, 50, pr. März April 18, 75, pr. Mat- Auguſt —. Mehl bebauptet, 
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Berlin, 25. Februar. Der heutigen Börſe eignete eine ähnlich 
feſte Haltung, wie ſie die geſtrige gegen Schluß gekennzeichnet hatte. 
u Diefem Reſultate wirkten die auswärtigen, theilweiſe beſſeren No⸗ 
Yirungen und auf ſpekulativem Gebiet mit der Ultimoregulirung zu⸗ 
ammenhängende Deckungskäufe zuſammen. Die Kurfe ſtellten ſich ſo · 
oh für internationale wie für lokale Werthe mehrfach etwas beſſer 
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Die Liquidation wickelt ſich ohne Schwierigkeit 
Ca beſchränkt aber den normalen Verkehr nicht unweſentlich; es mur. 
ente für Kreditaktien 1,50 M. pro Stück, für Framzoſen 1,25 M., 
90 fie ombarden 1 M. pro Stück Deport gezahlt. 
Der Kapitalsmarkt bewahrte eine ziemlich fefte Haltung, deren ſich 
andere Kaſſawerthe nicht in gleich hohem Grade zu erfreuen hatten. 
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ſche Renten und Türken waren recht feſt und ziemlich lebhaft; Ruſſiſche 
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Do. do. 2.13 130 ty 
London 1 Lftr. 8 T. 3 

Paris 2 8 T. 3 1 

eo ee — 00 4H — — 

an 

ty 8 T4 | 81,50 

do. 100 Fr. 2M. = 10 
8 


175,65 


Wien 100 fl. 8 T. 2,65 


1 
do. do. 2M. 5 181,55 


7 


0 


4 
4 
5 
5 
15 
6 
6 
¡6 


6 283,1 
de. 3 N. 6 280 80 
Wasch 100. 82.16 1283,55 


Schweizer Meftb. (4 | 14, 75 G 
9,40 b 


90,25 bz 
6,30 B 


16] 


b 
hi 


3 


8 
b 

b3 
63 


„Aquartum-⸗Aktien — 70, 


b 
E 
63 


Induſtrie⸗ Papiere. 


& 


Bazar⸗Actien ¡=/124, 
Biſchweil. Tuch. Fb. — 
— — P 

o. Y 


Brauer. 9 go meng — 
Brauerei Moabit 
Bresl. Br. (Wiesner 
Deut. Stahl⸗J. A. 
Erdmannsd. Spin. 
Elbing. M. Eiſenb. 
Flora, A.⸗Geſ. Berl 
Forſter, Tuchfabrik 
Gummifbr. Fonrob 
ar Maſch. G. 
Egeftorf) 
gan u. Laurahütte 
Königsberg. Vulkan 
Mk⸗Schl. Maſchin. 
Fabrik (Egells) 
Marienhütte 
Münnich, Chemnitz 
RedenhütteAkt.⸗G. 
Saline u. Soolbad — 
Schleſ Lein Kramſt — 
Ver. Mgd. Spr. Br. — 
Wollbankn. Wollw. — 45, 


Verſicherungs⸗Aktien. 


A.⸗Münch. F. B. G. — 7800 G 
Aach Rück⸗Verſ. G. — 1638 G 
Allg. Eiſenb. Vſ. G. — 1497 B 
Berl. Ed. u. W. G. — 795 6 
do. Feuer⸗Verſ. G. — 1160 6 
do. Hagel-Aff.-G. — 480 bz 
do. Lebens⸗V.⸗G. — 2000 G 


Sere 


SE 


@ S4@seeauee 


Colonia, 8.-B.-&.| — 5840 G 
Concordia, L.⸗V. G. — 1960 B 
Deutſche F.⸗V.⸗G. — 600 6 
do. Trſp.⸗V.⸗G. — 420 G 
Dredd. Allg. Trſ.⸗V. — 800 B 

— 1080 B 


Zaren, do. 
Elberfeld. F.⸗V. G. — 2480 G 
Fortuna, Allg. Vrſ. — 830 G 

Germania, L.⸗V. G. — 400, ® 
Gladbacherß. V. G. — 1195 ® 
Kölniſche Hag B. G — 312 B 
do. Rückverſ. Geſ. — 350 B 
a poo” G. 6010 & 
s ben Unf B. — 300 8 
Feuer. B.- G. — 2510 Y 
pe Hagel⸗Verſ. G. — 214 B 


Lebens⸗V.⸗G. — 285 G 

de. Rügverſ⸗ Ge —512 B 

Mecklenb. Lebensvſ.— — _ 
—— Git Aff. G. 0 

I 8 

Dee 9 8 2 0 B 
pp — 1127 

do. Lebens⸗V.-G. — 12570 e 


do. Nat.⸗Verſ. G. — 650 G 
. „B.-G. — 318, @ 
Wit} Llovd. — 
do. do. Rück⸗V. G. = 
Sächſiſche do. de. — G 
Schleſ. Feuer⸗V. G. — 570 G 
Thuringia, Verf. G. — G 
Union, Hagel⸗ Gef. — 
do. Set u. Fl. T. Alo 


or 
to 
8 


Galizier Y 


a 


